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Kırche 1m Zeıiytalter der Evolution

Beobachtungen ZU gesellschaftliıchen un: kırchlichen „Betrieb“

FEvolution dieses Wort spiegelt die gewöhnlıichsten organge HMS CKES Alltags und
diıe außergewöhnlıchsten Vorgänge unNnserer Epoche 1m anschaulichen Sınnbild der
Kosmogenese. Eınem gleichsam explosionsartıgen Urknall verdankt das Weltall
mıt seıner reichen Fülle den rsprung, 1in ımmer TASanteren Umbrüchen nımmt der
Prozefiß seınen Fortlauf, das Ziel AlSt sıch nıcht ausmachen. 1Da der moderne
Mensch selbst die Evolution systematisch teuert und vorantreıbt und dabe] Täter
un Opfter zugleich iSt, mu{ CT sıch iın allem Ernst der rage stellen, wıeweılt (1

fahıg und wiıllens ist; geschichtliche Verantwortung tür das VO ıhm inszenıerte
Zeitalter der Evolution übernehmen.

Unsere moderne Wırtschaft treıibt die Fvolution mıt Hılte dreijer Faktoren 1ın
ımmer rasanterem Tempo Sıe auf Innovatıonen, auftf erantwor-

SS un risıkofreudige Persönlichkeiten, auf Solidarıtät zwıschen den Miıtarbei-
tern un zwiıischen den Wırtschaftspartnern. Der Blick auf dıe Wıiırtschaft deckt be1
näiherem Zusehen die entscheidenden Lebensfragen NN Gesellschaft auf das
Wagnıs MHHSGLGT: Epoche 1ın seiner bewundernswerten Größe W1e€ iın seıner CITCHCN-
den Fragwürdigkeıt. Vertieten WIr unls entlang den reı geNaANNLEN Stichworten ın
die Grundproblematik U1415S5€6€6ET61 Zeıt, ın die auch die Kırche mıt iıhrem Denken und
Handeln iınvolviert 1St, un torschen ach weıterführenden Fragen aus der Sıcht des
katholischen Glaubens, welche die Rıchtung eıner radıkalen (aber nıcht jJahen)
Alternative anzeıgen könnten.

uch die Theologıe als reflektierter Glaube un christliches W1e€e kırchliches
Handeln als gelebter Glaube haben ıhren art übernehmen, 1St doch auch die
Kırche Täter und Opfter desselben unteılbaren Prozesses. Der ÖS dem die
Grundfragen uUuNseTeTr Epoche ın iıhrer BaNzZCh Brısanz 1mM Raum der Kırche
aufbrachen, 1St das Zweıte Vatıiıkanısche Konzıl. Seıne Pastoralkonstitution „Gau-
dıiıum er spes” ber die Kırche ın der Welt VO  $ heute 1965)' zeıgt dıe Rıchtung, 1ın
welche dıe Kırche alle Menschen Wıllens auf den Weg 1Ns dritte christliche
Jahrtausend einlädt. Johannes Paul H: eın namhafter Mıtautor dieses Beschlusses,
hat ıhn inzwischen weıter präzısıert und enttaltet. Es genuge dieser Stelle der
Verweıs auf seiıne Ansprache Wiıssenschattler un Studenten 1m Kölner Dom
(1980) un seıne Enzyklıka „Laborem exercens“ ber die menschliche Arbeıt
(1981)
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Innovatıon auf Kosten der Identität?

Ine Grundproblematik UNSCYCTY e1ıt
In der Kernforschung löst sıch der „Kern der Sache“ zusehends auf Das ÄAtom

erscheıint heute als eın System VO 5Systemen, deren etzten Bausteın Ra  z bıslang
vergeblich sucht. Ebenso 1St ın der Bıologıe dıe Zelle längst nıcht mehr der letzte
Bausteın organıschen Lebens. Auft allen Gebieten 1st 6S gleich schwier1g, eın
Kriıteriıum ftür Identität gewınnen, W1e€e für dıe Kosmogenese.

FEın Beıispiel, dıe Brısanz dieses Phänomens beleuchten: der Mensch 1mM
Zeıitalter der Humantechniken. Die Medizın annn eınem Menschen das Blut und
die Urgane eınes anderen Menschen, auch eınes anderen Lebewesens übertragen,
annn ıhn mıiıt Hormonen und Psychopharmaka behandeln, aln 1ın seın Nervensy-
stem un: 1ın seıne Gene eingreıfen. Die (senese eınes Menschen ann 1m Falle des
SOgeENaANNTLEN Retortenbabys auf mehrere Väter un Müultter verteılt werden. Dıie
Bestimmung VO Anfang und Ende des menschlichen Lebens 1St tıeßend W OTI-
den Psychologie und Soziologıe kennen nıcht wenıger subtile Möglichkeiten der
Beeinflussung eınes Menschen. Angesiıchts solcher Möglıichkeiten 1st jedoch die
rage unausweıchlich geworden: Wıe ann die Identität elınes Menschen ın solchen
Prozessen gewahrt werden? Handelt CS sıch Ende och dieselbe Person,
WECNnNn ıhre Natur tıefgreıtenden Veränderungen unterzogen wırd? Eın - Person-
ern  CC Jjenseıts eıner veränderbaren Natur dürfte eın Phantom se1ln. Bleibt diese
rage VO höchster exıstentieller Bedeutsamkeit ohne Antwort, lıietfe Ende
Innovatıon deutsch Neuerung nıcht darauf hinaus, dafß derselbe Mensch
anders, 111e  C wiırd, sondern da{fß eın NCUCTI, eın anderer Mensch zustande kommt.

Identität das dürfte uUuNnserem Beispiel abzulesen seın 1St offenkundig nıcht
länger garantıeren durch die Wahrung eınes testen Kernbestands, der mıiıt
einıgen Tabus schützen ware sollte auch dıe Grenze SCZORCN werden?
Vielmehr ogleicht Wiırklichkeit heute nıcht mehr eınem Pfirsıch, der aus eiınem
harten Kern, dem Fruchtfleisch und der begrenzenden Haut besteht, sondern eher
eıner Zwiebel. Schält INa  3 Haut Haut ab, wırd INall, den Kern der Sache

kommen, dıe Zwiebel auflösen. Gefährdung VO Identität durch Innovatıon
erleben WIr auf allen Gebieten: Dokumente gleichen Papers, Bücher weıchen
Kopıen, (sesetze verkommen Verordnungen, Reformen Provısorıen, YEe1-
eıt degenerlert Gleich-gültigkeıt.

Das Echo UNSCYETY Zeıt ın der Kiırche
Weıl die Glieder der Kırche und die Zeıtgenossen personalıdentisch sınd, aber

auch weıl das Konzılsmotto Aggiornamento weıthın unkritisch als Anpassung
die eıt als Zeitgemafßheıt verstanden wırd, 1St 1MmM Raum der Kırche derselbe
Gärungsprozeiß beobachten, der Identität durch Innovatıon gefährdet.

Immer wenıger gelıngen Überzeugung un Bındung, ımmer wenıger gelingt CI
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verbindliches Ja ZUuU Glauben der Kırche und Z Kırche als Gemeinschaft, auch
eın verbindliches Ja Ehe un Ehelosigkeıt als dauerhafte Lebenstormen. Die
emphatische Dringlichkeıit un die haufıgen Mutatıonen der Sınnfrage dürften eher
eın Sıgnal tür die Erfahrung VO Sinnlosigkeit se1ın als eın Anzeichen für die
Fähigkeıt, eıne verliäßliche Orıientierung tinden und durchzuhalten. Während
eıne Bındung scheinbar unumstrıtten gilt, sınd, technısch gesprochen, 7We] weıtere
Bındungen bereıts „1N Entwicklung“, denselben Menschen MOTISCH -

werben.
Menschliche und christliche Identität aber steht und $5llt MmMiıt dem Überschritt

VO  3 Meınungen Überzeugung‚ VO Interesse und Betroffenheit Verbindlich-
keıt, VO  } Partnerschaft Ireue, VO retormerischen Anderungen Wandlung
durch Retform. Es versteht sich, da{fß 7zıuıma]l Pastoral un Pastoraltheologie durch
derleı Folgen VO Innovatıon aufs stärkste herausgefordert sınd

Anfragen der Kırche die eıt
Konzıil und apst sprechen heute eın klares Ja Z Fortschritt und „‚eiınem

mehr dynamıschen un evolutıven Verständnıiıs“ der Wiırklichkeit (GS 5: vgl G5
3—7 In öln stellte der apst test: „Man annn nıcht Sagch, da{ß der Fortschriutt

weıt ist; solange och viele Menschen, Ja Völker 1n
bedrückenden und menschenunwürdıgen Verhältnissen leben, dıe mıt Hılfe
technisch-wissenschaftlicher Erkenntnıis verbessert werden können“ 51) uch
wehrt der apst dem Ansınnen, ZeEW1SSE Bereiche der Wırklichkeit grundsätzlıch
gegenüber wissenschaftlich-technischem TIun tabuisieren: „Wenn der Mensch
selbst ımmer mehr Gegenstand der Forschung und Objekt VO Humantechniken
wırd“, 1St dies „1n sıch eın unerlaubtes Vorgehen, da der Mensch Ja auch
‚Natur 1St  CC Irotz der mıt dem Fortschritt verbundenen Probleme un
Geftahren rat dıe Kırche, der apst, ANICHAL Z Vorsicht und Zurückhaltung; S1e
rat Mut und Entschlossenheıit“ (K 30) Mıt solch kühnen Worten intendiert die
Kırche nıcht blo{fß Vergangenheitsbewältigung 7ABBR Überwindung ıhres belasteten
Verhältnisses Z modernen Naturwissenschaft LLLall denke L1LUT Namen Ww1e
Galıleo Galıle1 und Teilhard de Chardın sondern weıt mehr: Ö1e 111 sıch mıt den
Naturwissenschaften den neuartıgen Problemen der Menschheit stellen (vgl 28)
Ja gegenüber wissenschaftsfeindlichen Tendenzen sıeht der apst „dıe Kampftes-
ronten geradezu vertauscht“ (K 33); da die Kırche heute tür Vernuntt, Wıssen-
schaft und Fortschriutt eıntreten musse. Sıe redet nıcht angstliıcher Bestandswah-
rung, sondern mutıgem Autfbruch das Wort

Freilich 1St das Ja der Kırche nıcht unkritisch. Ihre entscheidende Anfrage lautet:
Was 1St wahrer, menschlicher Fortschrıitt, und bemifßt sıch? Anders
gewendet: Wann verdient Evolution Fortschritt un W annn Innovatıon Neuheıt
ZCNANNT werden? Wır kennen das warnende Wort Hegels VO der ‚schlechten
Unendlichkeıt“, die blo{fß auf die Perfektionierung des Alten AUS 1st; aut da{fß das
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Bestehende 11UTFr bıllıger, schneller und eleganter werde. Und WIr kennen dıe
Warnung Nıetzsches, der sıch mıt vitalem Ungestüm eıne Mumifizierung
des „COten (sottes“ YADhe Wehr SC  ‘9 der ıhm als der Schutzpatron eiıner schon ımmer
CWESCHNCH Ewigkeıt oilt und das Wagnıs der Geschichte nıcht ernsthatft eingeht.

Wahre Neuheıt 1 biblischen Sınn, die kraft des Heılıgen Geılstes Vorgegeben-
heıten VO Grund aut verwandelt, Mag 18803  z eLtwa2a anschauen Jubelruf Adams, da
ıhm Eva 1m Paradıes zugeführt wiırd, der schlechthin unableıtbaren un
übrigens einzıgen Neuheıt des Neuen Bundes gegenüber dem Alten, die Jesus
Christus 1St (Irenaus), Franzıskus oder etzten Konzıil als überraschende
Neuheıiten 1mM Verlauf der Kirchengeschichte.

Wahre Neuheit, dıie sıch derartıgen Phänomenen eruleren lıeße, umreıfst das
Konzıl 1im ersten Satz se1nes EersSten Dokuments, der Liturgiekonstitution „ S5aCro-
anctum Concılıum“ Aggiornamento als Ma{ß un Ziel konziıliarer Retformen
besagt: Zugewınn Tiefe, ındem sıch dıe Dıifferenz zwıschen CGott un Welt bzw
zwıschen (50ft un Mensch Je weıter öffnet, und zugleich Zugewiınn ähe
Welt und Zeıt, ındem sıch dıe DDıstanz 7zwischen (sott und Welt bzw zwıschen
(sott un Mensch JE weıter verringert. Die Zunahme der unauthebbaren Spannung
7zwischen wachsender Vergöttlichung des Menschen un wachsender Verendl:i-
chung, Verzeitlıchung (sottes oılt CS mıthın auszuhalten. Zugleich oılt CS eıne
zweıte unauthebbare pannung auszuhalten: Zugewınn Einheıit ach ınnen als
Sammlung VO Kırche und Zugewıiunn Offnung ach aufßen für die Hoffnungen
un Nöte der SaNZCH Menschheıt. Zunahme der Spannungen VO ben und
Unten, VOIN Innen und Außen, nıcht harmoniesüchtiges Drangen auf Erleichterung
1St laut Konzıil das Krıterium wahrer Neuheıt. Wahre Innovatıon 1m biblisch-
theologischen Sınn aßt sıch der Bereitschaft ablesen, sıch die Spannungen der
Wirklichkeit mehr un mehr ZUumMuten lassen. Solche Innovatıon wahrt ın
Wahrheit die Identität, Identität verstanden als Ireue ZUTFr eıgenen Geschichte.
Welche Innovatıonen 1ın Kırche und Gesellschaft halten diesem Krıteriıum stand?

Person auf Kosten der Produktion?

1Ine Grundproblematik UNSCYTYECY eıt
Wıe in der Wıiırtschaft kommt auf allen Gebieten dem personellen Faktor ımmer

größere Bedeutung Mehr als Energıe und Fachwissen (Wıssen 1St Macht)
brauchen Waırtschalit, Politik und Kırche verantwortungs- un risıkofreudige
Persönlichkeiten. ber sınd dıe leıtenden Persönlichkeiten be] näiäherem Zusehen
wiırklıch ın leıtender Posıtion? Werden S1e nıcht vielmehr W1€ eıner der beiden
anderen Energiefaktoren gleichsam als „personales Materı1al“ ZENUTZT, auf da{fß der
Betrieb, die Produktion läuft? Ist dıe weıtverbreitete Angst gerade leitender
Angestellter VOT iıhrer Personalakte oder 1St der Auftrag, mıt Hılte eıner (3emeın-
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kostenanalyse Sal den eigenen Arbeıitsplatz wegzurationalısıeren, nıcht deutliches
Anzeıchen dafür, da{fß letztlich nıcht die Person ıhrer selbst willen, sondern
der Produktion willen zahlt?

Eın Beispiel wıederum, dıe Brısanz des Phänomens beleuchten: dıe
Verwendung des technischen Ausdrucks „stellen“. Wır stellen Personal als Arı
beitskräfte e1n, nehmen Umstellungen, Umschulungen VOLI, stellen für estimmte
Aufgaben ab, verlangen die rechte, das heißt dıe systemkontorme Einstellung,
stellen die Konkurrenz kalt Eltern bestellen sıch eın ınd Heıidegger hat 1n
seınen Reflexionen ber das Wesen der Technik* aufgedeckt, Ww1e dıe Technık (das
„Gestell“) den Menschen VO hınten herum vereinnahmt, ıh in Dienst nımmt.

Gehorcht der Bıldungs- und Wissenschaftsbetrieb nıcht weıthın demselben
(zsesetz Ww1e€e die Technik, WE Studenten nıcht ohne Schuld ihrer Lehrer und der
Prüfungsordnungen Studıium mı1t Lernen verwechseln? Solche „Wiıssenschaft“,
die aut dıe persönliche Auseinandersetzung verzichtet, liefe autf eınen untruchtba-
FG Posıtivismus, eıne Entmündıigung der enkenden Person hınaus. Der Betrieh
verselbständıgt sıch gegenüber dem Menschen.

Das Echo UNSCYET /eıt 1n der Kirche
Macht nıcht auch Kırche oft solchen Betrieb unkritisch mıt? Vielleicht wenıger

gekonnt als die Industrie. Bezeichnungen WwI1e Jugendarbeıt, Bıldungsarbeıt,
Gemeindearbeıit sollten nachdenklich stimmen. uch 1m Rahmen der Kırche
mehren sıch Klagen, da{ß Freıiheıt, Leben, Feıer wen1g glücken. Sınd wırklıch,
W1e das / weıte Vatıkanum durchgangıg tordert, dıe Glieder der Kırche als Subjekt
kırchlichen Lebens und Handelns genommen?

Anfragen der Kırche die eıt
Stärker och als das Konzıil (vgl 34 f 63—7 hebt der Papst ın „Laborem

exercens“ dıe Wuürde der Arbeit aNls Licht Durch dıe Arbeıt soll der Mensch mehr
Mensch werden (vgl. Es wiıderspricht nıcht, sondern CS entspricht seıner
Würde, da{fß Iß gebraucht wırd un sıch brauchen laßt, Ja sıch iın der nachparadıes1-
schen Ordnung arbeitend verbraucht. Arbeıt bedeutet nıcht 11UTr Glück, S1€e
geschieht „Im Schweıilse des Angesıichts“ (Gen S49 vgl kostet letztlich das
Leben Solches Brauchen und Verbrauchen 1St treılich das Gegenteıl VO dem
Miıfßbrauch, den Menschen als (Produktions-)Mittel eiınzusetzen.

Um das Verhältnis VO Person un Produktion ach und ach auf die Füße
stellen, geben Konzıil un apst VOT allem eın fundamentales Problem beden-
ken uUuNseTEeEN Umgang mıt der eıt Das Konzıl spricht VO eıner „Wachstumskrıi-
se  “ „Der Gang der Geschichte erfährt eıne rasche Beschleunigung, da{fß der
einzelne (Zwischenfrage: nıcht auch dıe höchsten Verantwortungstrager”?) ıhm
aum mehr tolgen vermag“ (GS Der Papst schildert den Arbeıitsprozeiß als
eınen „Erziehungsprozefß“ (LE 10), eınen dialogischen Vorgang, ın dem der
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Arbeıitende auch mitfragen, mıtdenken und mıtsprechen sol]] (vgl. 15) Am
Rande bemerkt: Er 1St eın Vertreter der Fundamentaldemokratie.

Wıe ımmer 1es konkretisieren seın INas, mufß sıch die Menschheit nıcht der
grundsätzlıchen rage stellen: Was haben WIr eigentlıch mıt der eit gemacht, da{fß
sS1€e ZU Stre{f iSt, der dem Menschen den Atem verschlägt? Anders
gewendet: Was haben WIr gemacht, da{fß VO den dreı Zeıtphasen sıch un alles
emptangen, sıch und alles gestalten, sıch und alles lassen (vgl 24—27 einselt1g
die mıttlere, die aktıve Phase e wiıird? Das bıblische Ma{iß des
Fortschreıitens heißt weder Streiß och Spazıergang, sondern Fiıle

Solıdarıtät autf Kosten der Universalıtät?

1Ine Grundproblematik UNSCYECTY eıt
Solıdarıtät, verstanden als Verantwortung für die Mitarbeiter und als engagıertes

Interesse solıden Wırtschaftspartnern und solıden wirtschaftlichen Verhältnis-
SCIl, mu 1 ureigenen Interesse eınes Unternehmens lıegen. Geschäftliches
Interesse dart nıcht 1MmM vorhineıin als ethisch fragwürdıg verdächtigt werden.
Fragwürdıg hingegen 1St der Verfolg partıkularer Interessen Vernachlässı-
Sung der Universalıtät, das heilßt autf KOosten Dritter und aut Kosten des Ganzen.
Not tut Solıdarıtät mMIı1t Miıtarbeıitern un mıt Nıchtarbeitern (ganze Völker und
Kontinente, klagt der Papst 1ın „Laborem exercens”, sınd ın den Weltwirt-
schaftsprozeiß aum integriert). Not EUT Solıdarıität mıt der gegenwartıgen un mıt
der kommenden Generatıon. Not tut Solidarıtät den Sozialpartnern, damıt
die notwendige Gegnerschaft nıcht 1n Feindschaftt umschlägt. (Man ann Arbeits-
plätze wegrationalısıeren, 1aber auch wegtarıfieren.) Not tut „Solıdarıtät“
übertragenen Sınn, dıe Ehrtfurcht VOT dem Eıgenwert der natürliıchen Umwelt, dıe
mehr 1st als nutzliches Materıal.

Wiıederum eın Beispiel, die Brısanz des Phänomens beleuchten: der
Handel der Industrienationen muıt der Dritten Welt Anstatt Produktionsverfahren
AUS den naturgegebenen und den kulturellen Möglıichkeiten der Partner
entwickeln, betreiben WIr meıst eiınen Transter unserer Technologie, die unlösbar

uUuNseTEC Zivilisation gekoppelt 1St Wır europäısıeren internationalisieren.
Ist Kundendienst Ende Dienst des Kunden? Betreiben WIr nıcht eın
Parasıtendasein auf Kosten weıter Teıle der Menschheıit W1e€e auf Kosten der
Umwelt? ber vielleicht steht wenıger eın engstirnıger Selbsterhaltungstrieb als
Ratlosıigkeıt der Entscheidungsträger der Entwicklung eıner Alternative

Das Echo UNSCTYETY Zeit ın der Kirche
uch ach Auflösung der Gleichung katholisch römiısch 1st eın zentralistisches

Systemdenken ın der Kırche och keineswegs überwunden. Kırchliche Einheit, dıie
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Vielfalt nıcht blo{ß duldet, sondern fördert, gelingt wen1g. 7u wen1g gelingt auch
Einheıt ach außen, WenNnn etwa Vermittlung des Glaubens einseılt1g als Präsentation
der unverkürzten Wahrheıt geschieht, die andere heranzutragen sel, aber die
anderen ın iıhrer Not alleın läfßst, W1e€e S1e autf ıhre Weıse 1ın den Glauben einsteıgen
un W1€ s1e miıt ıhrem Erbe dıe kirchliche TIradıtion erweıtern und bereichern
könnten. Zerbricht sıch Kırche ın solcher Verkündigung ebenso den Kopf der
anderen WI1e ıhren eigenen?

Anfragen der Kırche dıe eıt
„Freude und Hoffnung, Irauer un ngst der Menschen VO heute, besonders

der Armen und Bedrängten aller AÄrt, sınd auch Freude un Hoffnung, Irauer und
Angst der Jünger Christı. Und CS o1ibt nıchts wahrhaft Menschlıiches, das nıcht iın
iıhren Herzen seınen Wiıderhall fände“ (GS 15 Dieser programmatiısche Anfang der
Pastoralkonstitution des 7 weıten Vatikanumss, ın dem leiıtende aAxımen Ww1e
Dialog und Diıenst anklıngen, enthält die kritische Anirage die eıgene Adresse,
dann aber auch alle übrıgen, die sıch VO der orge das Überleben und das
menschenwürdige Leben autf der Welt umtreıben lassen: Welche Investitionen und
welche Verzichte verlangt unıversale Solıdarıtät, auf da{ß sıch verknappende CGsuter
nach dem Doppelmais VO Gerechtigkeıt un Liebe verteılt werden? Und ach
welchem Kriterium sınd dıe wahren Hoffnungen der Menschen, die 65

entdecken, fördern, beantworten gilt, VO vermeıntlıchen, tehlgeleiteten
Bedürtnıissen unterscheıiden, deren Befriedigung aut eıne Verschwendung VO  e}

Naturgütern und menschlicher Schaffenskraftt hinausliäuft? Nıcht anspruchsloser,
sondern anspruchsvoller müssen WIr leben, torschen und wırtschaften. Fehlt u11l

nıcht die Weisheit des alten Sokrates, der ın den Markthallen Athens die vielen
Waren sah und meınte: „Was g1bt CS doch viele Dınge, deren ıch nıcht bedart!“ So
kommen WIr Ende wıeder auf den Anfang zurück: auf dıe rage ach dem Ma{ß
für wahre Innovatıon, echte Evolution.

Dıie Mıtverantwortung der Theologıe 1m Zeırtalter der FEvolution

Eıinıge Zusammenfassende Thesen sollen die Diskussion nıcht mıt fertigen
Antworten abdrosseln, sondern sS1e durch kritische Fragen weıter öffnen. Sıe legen
den Verdacht nahe, da{fß gelehrte und gelebte Theologıe das Konzıl un den Papst
noch nıcht eingeholt haben

Kirche mufSs ıhren Erfahrungsschatz ın die Zukunft ınvestieren. Die europäl-
sche Seele 1St eıne gepragte Seele, mafßgeblich epragt VO  a eiıner jahrtausendealten
bıblischen und kırchlichen TIradıtion. Kratt ıhrer Erinnerung weılß die Kırche
Erfahrungen der schöpferischen Kratt VO Menschen und Kulturen W1e€e auch
Erfahrungen des siegreichen Duldens VO auswegloser Not un zerstörerischer
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Gewalt. Sıe weıfß aber auch ıhr Versagen VOT der UÜbernahme geschichtlicher
Verantwortung. en Schatz ıhres Erbes mufß dıe Kırche für die brisanten Probleme
der Menschheıt iın mutıiger Bescheidenheıit nutzbar machen.

Vordringlicher als Antworten ıst dıe Herausarbeitung der fälligen Entschei-
dungsfragen. Nıcht aus scheinbar geschichtsüberlegener Ferne vermag die Theolo-
g1€ den 1ın Wissenschaft, Wirtschaft und Politik Verantwortlichen „ew1ge Wahrhei-
ten  L anzubieten. Alleın mıt der eıt annn S$1e dıe eıt ıhren kritischen Beıtrag
eısten. Dazu aber mu{ sS1e zunächst und VOT allem die Probleme der eıt verstehen
und aushalten.

Der mühsame Weg 010}  S Werten über Normen Konkretionen hann nl  S ım
Dialog gebahnt werden, ın eınem engagıerten Dıalog mıt tührenden Köpten der
verschiedenen Wiıssenschatten und des wiırtschaftlichen, polıtischen und kulturel-
len Lebens. Qualifizierte kırchliche Partner tur diesen Dıalog sınd treilıch Mangel-
WATC

Kırche hat ıhren größeren Spielraum gegenüber Wırtschaft UnN Politik für dıe
fällıge Kehrtwendung nNULZEN Wiährend die Einleitung grundlegender Refor-
INECN der Wıiırtschaft 1n eıner eıt wırtschaftlicher Rezession un: grundlegender
Reformen der Politik mıiıt den Miıtteln demokratischer Verantwortung un ınterna-
tiıonaler Vertrage oft rasch harte Grenzen stöfst, verfügt die Kırche ber eınen
weıt größeren Spielraum. Müßflßten Kırche und Theologıe darum nıcht viel mutıiger
un entschiedener ıhre Möglichkeiten VO Innovatıonen auf dem Weg eıner
„Zıvilısatıon der Liebe“ (Paul Na Johannes Paul I1.) 1Ns Spıel bringen?

NM  NGE

T7Ar GS; apst Johannes Paul L Ansprache Wissenschattler und Studenten 1mM Kölner Dom 15 56 1980, 1n !
Verlautb. des Ap Stuhls 25 onn 26—34 (Zit:® Papst Johannes Paul HE: Enzyklıka „Laborum exercens“ ber
die menschlıche Arbeıt VO' 1951 ebd. 3°) onn (Zit:: LE)

„Das Heılıge Konzıil hat sıch ZU Ziel ZESETIZL, das christliıche Leben den Gläubigen mehr und mehr
vertiefen, die dem Wechsel unterwortenen Einriıchtungen den Notwendigkeıten uUuNsecCICcS Zeıitalters besser AI ZUDAaASSCHI,

fördern, W as immer Z.UTI Einheıt aller, die Christus glauben, beitragen ann und stärken, W as immer helten
kann, alle ın den Schofß der Kırche ruten“ (Nr.

Martın Heidegger, Die Technık und dıe Kehre (Pfullingen
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